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5t. (Ballert %v. 6. 3uni 1903

Die Dressur der Katze.
(Bum SBilb.)

aljrtjunbertetang Ijat man öte Sa|e für unbreffierbar gehalten.
93itffort, ber große Sftaturforfdjer, fdjrieb, baß bie Kaße ein itm

jäßmbareB ®ier tnäre: „@ie leibet eB nict)t," fügt ber ttaffifdje ©eleßrte
bittju, baß irgenb jentanb ißre Neigung jur fÇauttjeit unb tljren $rieb
jur fRäuberei unterbruclt." ©in Jsal)rf)mtbert mußte Dergeljen, el)e ber
SetneiS, baß biefe Stnnaljme nid)t gaitj rid)tig, erbracht nntrbe. Sonnetti),
ein Stomu, mar ber ©rfte, ber ben Seinamen „®er König ber Kaßen"
fuljrte, unb nad) il)nt machten Siele baB SRattöber nad). ®ie ®reffur
ber Kaße ift aber biet fdjmieriger, atB bie beB ^iunbeS. ®ie Kaßen
finb bar allem biet mcitiger gefräßig, unb mit ©ematt taffen fie fid)
gar nid)t faffen. SRan muß ftetB fetjr „ßöftidj" ju ißnett fein unb nur
an ißren guten SBiEen aßßeEieren. SRit Ipilfe ber gurdjt, ber greßtuft
mtb ber ©emoljntjeit tarnt man bie meiften $iere gelehrig macßen.
Stnbere SBege finb bei ber ®reffur ber Kaße einjufdjtagen. SGSie aüe
jungen Stiere, tiebt eB baB Säßcßen, ju fßieten. Sßietenb muß eB feine

Nratiolieilage der Schweizer Frauen-Zeitung.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. «. Juni l903

vie 0re§5ur tier hatxe.
(Zum Bild.)

ahrhundertelang hat man die Katze für undressierbar gehalten.
Buffon, der große Naturforscher, schrieb, daß die Katze ein

unzähmbares Tier wäre: „Sie leidet es nicht," fügt der klassische Gelehrte
hinzu, daß irgend jemand ihre Neigung zur Faulheit und ihren Trieb
zur Räuberei unterdrückt." Ein Jahrhundert mußte vergehen, ehe der
Beweis, daß diese Annahme nicht ganz richtig, erbracht wurde. Bonnetty,
ein Klown, war der Erste, der den Beinamen „Der König der Katzen"
führte, und nach ihm machten Viele das Manöver nach. Die Dressur
der Katze ist aber viel schwieriger, als die des Hundes. Die Katzen
sind vor allem viel weniger gefräßig, und mit Gewalt lassen sie sich

gar nicht fassen. Man muß stets sehr „höflich" zu ihnen sein und nur
an ihren guten Willen appellieren. Mit Hilfe der Furcht, der Freßlnst
und der Gewohnheit kann man die meisten Tiere gelehrig machen.
Andere Wege sind bei der Dressur der Katze einzuschlagen. Wie alle
jungen Tiere, liebt es das Kätzchen, zu spielen. Spielend muß es seine
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latente entwicletn. Stile Sage um biefetbe ©titube muff bie ®aj)e an
benfetben Ort geführt roerben, auf einen @tu|t gefegt werben, ber bie

S3ü|ne barftellt. SOteiftenB geigt fiel) bie SOÎieg fe|r Wenig gum ©tubiurn
geneigt, fie fc^ü^t SOcübigfeit bor, unt bag Sunftfiucf, bag fie gu üben

fiat, nietjt Wieber|oten gu muffen. XJZan barf i|r bann nicfjt Wiber=

ffareetjen. SSemerft man aber, baft fie Wieber munterer Wirb unb gu
fdjnurren anfängt, fo gibt man i|r einen ©djtag mit ber fßeitfdje. ®ag
ift ein ©fiietgeug für fie. <©ie madjt @ammetf>fötc|en unb fpiett mit
ber ißeitfdje Wie mit einem ©tuet ißapier, bag an einem SSinbfaben

|ängt. !?hm nimmt man bie fßeitfd|e fort. SQ?ie§ |at bag ©fiieïgeug
berïoren, Witt eg wieber |aben, ertjebt fiel) auf t|rem ©iß unb bemü|t
fic|, mit i|rett ißfötdjen bie fßeilfdje gu er|afd)en. Stun |ält man bie

fßeitfdje nocl) |ö|er, unb ba fte|t bie Säße aufrecht auf beut ©tu|te,
um bag ©pietgeug gu ertangen. ©ieg! SKan |at erreicht, wag man
Witt. ®ie Säße fte|t o|tte ©tüße aufrecht auf bent @tu|le. Stun muft
bag ©piel alle Sage erneuert werben, unb naef) ïurger 3eit bebarf man

gar nid)t me|r ber ißettfeße. ©ibt man SJtieg ein 3eic|en, fo richtet fie
fid) allein auf i|ren Saßen in bie §ö|e. ®arauf |ätt man fie ein

Wenig unb täftt fie auf ben Hinterbeinen marfd)ieren. Stttmä|Iic| bringt
fie bag aud) atiein fertig. ®ag ift bag Stegeßt, eine Säße gu breffieren.
SStan barf aber nid)t bergeffen, gärttid) i|ren Stücfen gu fireicßeln, nie=

matg barf man böfe werben, i|r aber aud) nid)t nachgeben. Stad) bem

erften Stefüttat fteigen bie gortfeßritte rapibe. SStieg ge|t auf einer

ißtanfe, auf einem gekannten ©eit, mit allen SSieren läuft fie über bie

Se|nen ber @tü|te, über ben Ipalg einer glaftße ic.

lllHc «teilt ©roßtidtcr tut 3al)re 1836 ttitd) Cottbott reifte.

(p3| n einem Briefe an fein Södjtercßen, ber in meinen S3efiß ge=
tommen ift, befeßreibt mein ©roftbater eine Steife bon ©traft»

bürg nac| Sonbon. SSon @t. ©allen big ©traftburg fu|r er mit ber
S3 oft, bann ging eg per @d)iff nad) ©ngtanb. ©ifenbaßnen gab eg in
ber ©cßWeig bamatg noc| feine, in ©ngïanb jebod) Waren einige ©trafen
in betrieb unb mein ©ropater fd)reibt in einem fpätern Briefe barüber
fotgenben ©aß: „Sp fu|r auf ber ©ifenbaßn nad) SJtancßefter, Siber»
pool unb ßießer nad) Sonbon gurücf, eine ©treefe bon itngefäßr 170
©tnnben in 20 ©tunben 3eit gurüefgetegt! ©g ift ein SBunber, bag
man fe|en muft, um eg gu begreifen." Sorerft fommt jebod) bie 33e=

fc|reibung ber Steife: Sonbon, 12. iguni 1836.
SStein getiebteg Sinb!

3d) benfe, eg ift Wo|t nidjtg atg bittig, baft td) ®ir unb ®einen
@d)Weftern etwag bon meiner Steife ergä|te, wäßrenb Wetcßer ic| Wo|t
Innbertmat ait ©ltd) gebadjt unb ebenfo oft gu mir fagte, menu id) bod)
bieg aïïeg mit ©ud) fe|en fönnte!
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Talente entwickeln. Alle Tage um dieselbe Stunde muß die Katze an
denselben Ort geführt werden, auf einen Stuhl gesetzt werden, der die

Bühne darstellt. Meistens zeigt sich die Miez sehr wenig zum Studium
geneigt, sie schützt Müdigkeit vor, um das Kunststück, das sie zu üben

hat, nicht wiederholen zu müssen. Man darf ihr dann nicht
widersprechen. Bemerkt man aber, daß sie wieder munterer wird und zu
schnurren anfängt, so gibt man ihr einen Schlag mit der Peitsche. Das
ist ein Spielzeug für sie. Sie macht Sammetpfötchen und spielt mit
der Peitsche wie mit einem Stück Papier, das an einem Bindfaden
hängt. Nun nimmt man die Peitsche fort. Miez hat das Spielzeug
verloren, will es wieder haben, erhebt sich auf ihrem Sitz und bemüht
sich, mit ihren Pfötchen die Peitsche zu erHaschen. Nun hält man die

Peitsche noch höher, und da steht die Katze aufrecht auf dem Stuhle,
um das Spielzeug zu erlangen. Sieg! Man hat erreicht, was man
will. Die Katze steht ohne Stütze aufrecht auf dem Stuhle. Nun muß
das Spiel alle Tage erneuert werden, und nach kurzer Zeit bedarf man

gar nicht mehr der Peitsche. Gibt man Miez ein Zeichen, so richtet sie

sich allein auf ihren Tatzen in die Höhe. Darauf hält man sie ein

wenig und läßt sie auf den Hinterbeinen marschieren. Allmählich bringt
sie das auch allein fertig. Das ist das Rezept, eine Katze zu dressieren.
Man darf aber nicht vergessen, zärtlich ihren Rücken zu streicheln,
niemals darf man böse werden, ihr aber auch nicht nachgeben. Nach dem

ersten Resultat steigen die Fortschritte rapide. Miez geht auf einer

Planke, auf einem gespannten Seil, mit allen Vieren läuft sie über die

Lehnen der Stühle, über den Hals einer Flasche zc.

Wie mein Großvater im Jahre IM» nach London reiste.

Mà n einem Briefe an sein Töchterchen, der in meinen Besitz ge-
kommen ist, beschreibt mein Großvater eine Reise von Straßburg

nach London. Von St. Gallen bis Straßburg fuhr er mit der
Post, dann ging es per Schiff nach England. Eisenbahnen gab es in
der Schweiz damals noch keine, in England jedoch waren einige Strecken
in Betrieb und mein Großvater schreibt in einem spätern Briefe darüber
folgenden Satz: „Ich fuhr auf der Eisenbahn nach Manchester, Liverpool

und hieher nach London zurück, eine Strecke von ungefähr 170
Stunden in 20 Stunden Zeit zurückgelegt! Es ist ein Wunder, das
man sehen muß, um es zu begreifen." Vorerst kommt jedoch die
Beschreibung der Reise: London, 12. Juni 1836.

Mein geliebtes Kind!
Ich denke, es ist Wohl nichts als billig, daß ich Dir und Deinen

Schwestern etwas von meiner Reise erzähle, während welcher ich Wohl
hundertmal an Euch gedacht und ebenso oft zu mir sagte, wenn ich doch
dies alles mit Euch sehen könnte!
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Son ©trafburg an l)abe id) bie Steife fyieljer ununterbrochen auf
beut ®ambffd)iffe gemacht, obmol)t nicht immer auf beut gleiten. ®entt
fo biet ïannft ®u ®ir Wohl borftetten, bafj eS jur Sefd)iffung beg
Weereg eineg größeren @d)iffeg bebarf atg auf bem 9tE)ein.

Sou Strasburg big nach Wainj hatten mir fcföneg SBetter unb
eine recht angenehme gatjrt; id) fanb in fferrn 3- bon 3îiït)eim einen
borjügtid)en ©efettfchafter. ®ieg mar ber erfte $ag. 3n Wannffeim
hatten mir eine ©htnbe 3eii/ um einen prächtigen ©arten anjufehen.

Son Wainw bis ©ötn mar ber jmeite ®ag. ®iefe ©trecle ift bie
fdjönfte beg Sîheinuferg, fie ift mit Stedjt berühmt. Wan trifft hier and)
immer eine Wenge gmmbe. ®ag Ufer ift erft ungefähr mie am $üvä)n=
fee, auf beiben ©eiten mit ®örfern unb Sanbhäufern befät, bann ber*
engert fid) ber gtuff unb- man fährt eine gute ©trede jmifdjen Set§*
mänben bitrd), bon metd)en eine Wenge fftuinen bon alten Stitterburgen,
ganj berbrieftid) über ihren fjerfaïï, l)erabbttc£en. ©ine fotd)e atte Surg
ift bon einem preufjifchen ißrinjen in ihrer urfprüngticpen ©eftatt her*
gefteüt unb bemohnbar gemacht morben. ®ie fßrinjefftu mar gerabe
attmefenb unb fah ung, mit ihren §ofbanten aug ben Surgfenftern
bticlenb, borbeifaljrem 2Bir hatten S>bei Sahnen aufgewogen. Stuf ber
alten Surg mit alten ihren $ürmd)en flatterten triftig eine Wenge
Sähntein. Unfere Sorbeifahrt mürbe mit einem bonnernben Sanonen*
fdjuff begrüft. ©g mar bieg immerhin eine: angenehmere Strt bon Se*
grüfung, atg biejenige, bie ben Sorbeifahrenben bon ben frühern Se*
mohnern biefer Surg 51t ®eit mürbe, benn fie beftanb in Staub unb
Worb. Stil unfer Ungemach mar ein tatter, heftiger Sïafregen, ber
alte! mit ©ad uttb ißad mährenb bem intereffanteften ®eit ber Satjrt
in bie Sajüte hinuntertrieb, gn biefem berbrieftichen Woment fanb id)
in ©rmangetung eineg ißatiencefbietg jemanb, ber ®omino mit mir
fpieïte, unb fo ging bie Seit autt) gut borüber.

Son ©ötn big Dîbnttbegen in §ottanb geht eg burd) eine ganj
ftadje unb feljr einförmige ©egenb. fRtjntmegen ift bie erfte hoüänbifd)e
©tabt unb hat mid) beëljaïb angezogen. ©g ift, atg ob man in ein

gang frembeg Sanb tomme. Wan fietjt tauter ïteine, gematte tfpäufer
mit fo ungeheuer großen Senfiern, baf bie Sorberfeite, bie ber ©träfe
jugeïehrt ift, eigentlich gang bon Senftern bebedt ift. ®abei mirb alteg
ungemein reintid) gehalten. Wan erbticlt nid)tg atg Wägbe, bie fiufen.
©g hat mid) nid)t menig ergöfd, fotdje Ju fehen, bie mit einer ïtetnen
Senerff)ri|e bor bem ipaug ftanben unb mit atter Wad)t baran hinauf
unb in bie Sanfter ffriften, um atteS fauber ju madjen. ©teile ®ir
bag Settjti bor mit einer fÇeuerfpri^e bor uitferm £>aug ftehenb unb
atte ®age baran herauffbrifenb SBag mürben unfere tieben 9îad)barn
baju fagen?

®er bierte $ag führte ung nad) Sîotterbam. ®teg ift eine bracht*
botte ©tabt, aber mieber ganj hbüänbifd) : Sttteg fetfr reinlich, nid)tS
atg Senfter unb Wägbe mit ihren ©brifen, babei menu immer mög*
tid) ein baar Säume bor bem §aug, burd) bie ganje ©tabt Sanäte,
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Von Straßburg an habe ich die Reise hieher ununterbrochen auf
dem Dampfschiffe gemacht, obwohl nicht immer auf dem gleichen. Denn
so viel kannst Du Dir wohl vorstellen, daß es zur Beschiffung des
Meeres eines größeren Schiffes bedarf als auf dem Rhein.

Von Straßburg bis nach Mainz hatten wir schönes Wetter und
eine recht angenehme Fahrt; ich fand in Herrn Z. von Rixheim einen
vorzüglichen Gesellschafter. Dies war der erste Tag. In Mannheim
hatten wir eine Stunde Zeit, um einen prächtigen Garten anzusehen.

Von Mainz bis Cöln war der zweite Tag. Diese Strecke ist die
schönste des Rheinufers, sie ist mit Recht berühmt. Man trifft hier auch
immer eine Menge Fremde. Das Ufer ist erst ungefähr wie am Zürcher-
see, auf beiden Seiten mit Dörfern und Landhäusern besät, dann
verengert sich der Fluß uà man fährt eine gute Strecke zwischen
Felswänden durch, von welchen eine Menge Ruinen von alten Ritterburgen,
ganz verdrießlich über ihren Zerfall, herabblicken. Eine solche alte Burg
ist von einem preußischen Prinzen in ihrer ursprünglichen Gestalt
hergestellt und bewohnbar gemacht worden. Die Prinzessin war gerade
anwesend und sah uns, mit ihren Hofdamen aus den Burgfenstern
blickend, vorbeifahren. Wir hatten zwei Fahnen aufgezogen. Auf der
alten Burg mit allen ihren Türmchen flatterten lustig eine Menge
Fähnlein. Unsere Vorbeifahrt wurde mit einem donnernden Kanonenschuß

begrüßt. Es war dies immerhin eine angenehmere Art von
Begrüßung, als diejenige, die den Vorbeifahrenden von den frühern
Bewohnern dieser Burg zu Teil wurde, denn sie bestand in Raub und
Mord. All unser Ungemach war ein kalter, heftiger Platzregen, der
alles mit Sack und Pack während dem interessantesten Teil der Fahrt
in die Kajüte hinuntertrieb. In diesem verdrießlichen Moment fand ich
in Ermangelung eines Patiencespiels jemand, der Domino mit mir
spielte, und so ging die Zeit auch gut vorüber.

Von Cöln bis Nymwegen in Holland geht es durch eine ganz
flache und sehr einförmige Gegend. Nymwegen ist die erste holländische
Stadt und hat mich deshalb angezogen. Es ist, als ob man in ein

ganz fremdes Land komme. Man sieht lauter kleine, gemalte Häuser
mit so ungeheuer großen Fenstern, daß die Vorderseite, die der Straße
zugekehrt ist, eigentlich ganz von Fenstern bedeckt ist. Dabei wird alles
ungemein reinlich gehalten. Man erblickt nichts als Mägde, die putzen.
Es hat mich nicht wenig ergötzt, solche Zu sehen, die mit einer kleinen
Feuerspritze vor dem Haus standen und mit aller Macht daran hinauf
und in die Fenster spritzten, um alles sauber zu machen. Stelle Dir
das Bethli vor mit einer Feuerspritze vor unserm Haus stehend und
alle Tage daran heraufspritzend! Was würden unsere lieben Nachbarn
dazu sagen?

Der vierte Tag führte uns nach Rotterdam. Dies ist eine prachtvolle

Stadt, aber wieder ganz holländisch: Alles sehr reinlich, nichts
als Fenster und Mägde mit ihren Spritzen, dabei wenn immer möglich

ein paar Bäume vor dem Haus, durch die ganze Stadt Kanäle,



in benen bie größten ©coiffe mitten in bie ©tabt hinein fahren ïônnen.

3hr habt in Suren S3itberbüd)ern Stbbitbungen bon fotdjen atten ©täbten,
bie fo wunberhübfd) finb. ©erabe fo fie£)t iRotierbam auS.

93iS ïjie£)er ging aHeê gut mit unferer ©chifffafjrt. ®ie ©türme
auf bent iRtjein Ratten nidjit biet §u jagen, obwohl ber gtuh Unterrath
Sötn anfängt fo breit §u werben ungefähr Wie ber $ürci)erfee. ©eftern
morgen um 8 tttjr fdjifften mir unS in Sfotterbam ein, um bie gat)tt
nad) Sonbon ju machen. 33iS mir auf ber Rolfen ©ee, baS Ijei^t auf
beut fRorbmeer waren, blieb aïleë in befter Drbnung, unb ba bie ©onne
unS freunbtid) befdjien, waren wir guten SRutéS. Stber um 4 tU)r nach»

mittags berbüfterte fid) ptöhtid) ber öiminet, unb ein unwitttommener
©egenWinb erlfob fid) ftärfer unb immer ftärfer, big er mit beut Sin»
brad) ber SRadjt ju einem förmlichen ©türme Würbe. ®a Ijättefi ®u
bag StReer mit feinen fdjättmenben SSeüen nnb bie ©prünge fetjen fotten,
bie unfer @d)iff barauf machte. ®aS he'fît, t<h gtaube, ®u hätteft nictjt
lange, jebenfatlS nid)t fo lange Wie id), ber ©adje jugefdjaut, unb bag
aug einem guten ©ntnbe.

SltS bag ©dpoanfen beg @d)iffeg ftetg heftiger würbe, fing ich an,
etWaS Unrichtiges im Sopf unb im äRagen ju berfbüren. 3d) hoffte
jebod) bem liebet äReifter 31t werben, mad)te ben Sapfern unb blieb
auf bem SSerbecf, als alle bie zahlreichen fReifenben bereits baboit ber»

fchwvtnben Waren unb niemanb mehr oben 51t fehett War, atS ber Sapi»
tön unb bie SRatrofen. SS t)aïf aber atteS nichts, baS ©d)iff, baS

SBaffer unb ber tpimmet, atteS breite fich bor meinen Stugen im SBirbet
herum unb id) hatte ^aum nod) Straft genug, um mit einigem Stnftanb
tjatb getjenb, ïjaïb triedjenb in bie Sajüte hinunter zu meinem S3ette

311 gelangen. ®ann ging ber ©pah toS, id) hatte bie ©eefranfheit in
atten fRegetn. Ungefähr eine ©tunbe lang mochte fie mid) fo in ber
Sur gehabt haben, bann tief; fie an fjeftigfeit nacl) unb id) faut, ganz
gefättigt bon biefer ©eefreube, auf mein Siffen jurüct, Wo id) bie SRad)t

abwechfetnb jwifdjen @d)tafen unb SSadjen zubrachte, immer aufS neue
aufgefd)eud)t burd) baS Schütteln, Sradjen unb fRumpetn beS ©chiffeS.
sîlnt Snbe tonnte eS mich ganz gut unterhatten in meinem Söette herum»
gefdjautett ju werben, unb ich hatte aud) ©etegenheit wahrzunehmen,
bah weine 9îeifegefeIIfd)aft biet übter mitgenommen würbe atS id), benn
ich hörte bie ganze SRach'tt)inburch feufjen nnb ftöl)nen. Sine®ame auS grant»
furt mit einem Söd)terd)en in ®einem Sttter War befonberS übet baran.

3m ©anjen genommen, habe id) mir bie ©ache biet fdjtimmer
borgeftetlt, atS fie ift, id) finbe fie ganz erträglich, f° twe 'ch f*e ä11 be»

ftehen hatte. Surer SRutier freilich würbe ich nie anraten, eine Steife
auf baS SReer zu machen. 38aS Sud) anbetrifft, fo tann niemanb fagen,
wag Sud) beborfteht.

Stadl überftanöcner 9tad)t War atleS wieber wot)t unb gefitnb unb
man tad)te über bie berfd)iebenen Stnfälte.

@0 batb wir in bie ®t)ewfe einfuhren, tarnen unS ganze @d)areit
bon ©chiffon aller Strt unb ©röhe entgegen, eS war ein äufjerft be»

in denen die größten Schiffe mitten in die Stadt hinein fahren können.

Ihr habt in Euren Bilderbüchern Abbildungen von solchen alten Städten,
die so wunderhübsch sind. Gerade so sieht Rotterdam aus.

Bis hieher ging alles gut mit unserer Schifffahrt. Die Stürme
auf dem Rhà hatten nicht viel zu sagen, obwohl der Fluß unterhalb
Cöln anfängt so breit zu werden ungefähr wie der Zürcherfee. Gestern

morgen um 8 Uhr schifften wir uns in Rotterdam ein, um die Fahrt
nach London zu machen. Bis wir auf der hohen See, das heißt auf
dem Nordmeer waren, blieb alles in bester Ordnung, und da die Sonne
uns freundlich beschien, waren wir guten Mutes. Aber um 4 Uhr
nachmittags verdüsterte sich plötzlich der Himmel, und ein unwillkommener
Gegenwind erhob sich stärker und immer stärker, bis er mit dem
Einbruch der Nacht zu einem förmlichen Sturme wurde. Da hättest Du
das Meer mit seinen schäumenden Wellen und die Sprünge sehen sollen,
die unser Schiff darauf machte. Das heißt, ich glaube, Du hättest nicht
lange, jedenfalls nicht so lange wie ich, der Sache zugeschaut, und das
ans einem guten Grunde.

Als das Schwanken des Schiffes stets heftiger wurde, fing ich an,
etwas Unrichtiges im Kopf und im Magen zu verspüren. Ich hoffte
jedoch dem Uebel Meister zu werden, machte den Tapfern und blieb
auf dem Verdeck, als alle die zahlreichen Reisenden bereits davon
verschwunden waren und niemand mehr oben zu sehen war, als der Kapitän

und die Matrosen. Es half aber alles nichts, das Schiff, das
Wasser und der Himmel, alles drehte sich vor meinen Augen im Wirbel
herum und ich hatte kaum noch Kraft genug, um mit einigem Anstand
halb gehend, halb kriechend in die Kajüte hinunter zu meinem Bette
zu gelangen. Dann ging der Spaß los, ich hatte die Seekrankheit in
allen Regeln. Ungefähr eine Stunde lang mochte fie mich so in der
Kur gehabt haben, dann ließ sie an Heftigkeit nach und ich sank, ganz
gesättigt von dieser Seefreude, auf mein Kissen zurück, wo ich die Nacht
abwechselnd zwischen Schlafen und Wachen zubrachte, immer aufs neue
aufgescheucht durch das Schütteln, Krachen und Rumpeln des Schiffes.
Am Ende konnte es mich ganz gut unterhalten in meinem Bette
herumgeschaukelt zu werden, und ich hatte auch Gelegenheit wahrzunehmen,
daß meine Reisegesellschaft viel übler mitgenommen wurde als ich, denn
ich hörte die ganze Nacht hindurch seufzen und stöhnen. Eine Dame aus Frankfurt

mit einem Töchterchen in Deinem Alter war besonders übel daran.

Im Ganzen genommen, habe ich mir die Sache viel schlimmer
vorgestellt, als sie ist, ich finde sie ganz erträglich, so wie ich sie zu
bestehen hatte. Eurer Mutter freilich würde ich nie anraten, eine Reise
auf das Meer zu machen. Was Euch anbetrifft, so kann niemand sagen,
was Euch bevorsteht.

Nach überstandener Nacht war alles wieder wohl und gesund und
man lachte über die verschiedenen Anfälle.

So bald wir in die Themse einfuhren, kamen uns ganze Scharen
von Schiffen aller Art und Größe entgegen, es war ein äußerst be-
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febter StuSbticf. 3d) glaube, bon ©rabeSenb bis Sonbon habe id) ge»
tDtfî über taufenb ©djiffe gefef)en. fDtan fommt an ©rabeSenb, SRargato,
ÏBootmid), ©reenmid) unb an nod) ein paar Drten borüber. @3 ift eine
©trecfe bon ungefähr 8 ©tunben, aber eS fiel)i fo au3, als ob atteS p=
fammen nur eine ©tabt unb ein ipafen märe @S ift nid)t mögtid) mit
SBorten einen t^intängticljen Segriff bon bem Seben unb ber ©rojjartig»
feit biefeS StnbtictS p geben. Stuffer ber unglaublichen SRenge bon
§anbet3fd)iffen unb ©egetbooten begegneten toir nod) etwa 30 bi3 40
®antbffd)iffen bottgejifrobft bon mohîgefteibeten Seuten, bie eine Ser=
gnügungSfahrt auf ber Stjemfe machten, fie riefen itnS p unb fd)tnen!=
ten bie tpüte.

SRit bem (Srtgïifdjen geljt eS mir mie bem armen iperrn S. mit
bem ®eutfd)en. 3d) fjöre motjt p, aber id) fann meber etmaS ber»
fteljen nod) etmaS barauf antmorten. Unb fo hatte id) e3 tebigtid) ber
©efätligfeit einer meiner itRitreifenben p berbanfen, baff id) einen
Sräger für mein ©epact unb einen ©aftlfof fanb. ^ier angelangt,
muffte ict) meine 3uflucl)t pr 3eid)enffiracl)e nehmen, eroberte aber auch

nid)t biet bamit, ein fd)ïed^teê Simmer unb ein fd)ted)ie3 SRittageffen.
Steine Setannten tonnte id) heute nicht befudjen, meit e3 ©onniag

ift unb bie ©ngtänber an bicfem Sage burdjauè teine frembeit Sefudje
annehmen, ©omit mär id) auf meine eigene ißerfon angemiefen, unb
ba id) mit feiner ©eete fjirechen tonnte, muffte id) nichts ©efcheitereS
anpfangen, atS ju ffmjieren. ®ie3 hate id) nun getan bis ich bor
SRitbigfeit buchftäbtid) nid)t met)r fteljen tonnte, 3d) ^abe bie ganp
Sitt) (b. h- baS ©efcl)üft3biertet bon Sonbon), ben @t. 3ame3 » ißataft
unb ben @t. 3ame3 fßarf, alle bie berfd)iebenen Srücfen, bie @t. ißaüt'S
Sirctje, fßiccabitlt) it. f. m. burdjiuanbert unb burdjftotf>ert. 28etd)e fßracf)t,
metdje ©röffe! 21ïïe3 ift nad) einem riefigen SRaffftabe angelegt.

®a in (Sngtanb ber Sonntag fefjr ftreng gehatten mirb, atte 2BirtS»
t)äitfer unb Saffeehäufer gefd)toff'en bteiben unb fein ©eräufd) gemacht
merbett barf, fo gehen eine ftRenge ffamitieti für ben Sag auf ihre Sanb»
fi^e in ber Stätje ber ©tabt. Stnbere bteiben in ihren ipäufern. SRan
fagt mir, Sonbon fei ganj tot an einem ©ountag. ÜBetd) ein Sob!
SBenn unfere ganje Saterftabt fid) auf bie Seine machen mürbe, fo
fame eS biefem Sob noch nicht gteid). Stöie mirb e3 erft morgen fein,
menti atteS put Seben ermad)t.

3d) muff nun aber bemerfen, baff ®u unrecht täteft, menn ®tt
aus meinen Sefdjreibungen ben @d)tuff jietjen mottteft, atS hätte ich
hier ober irgenbmo etmaS gefunben, baS mir beffer gefiete atS bie
©chmeij, unfer teures Satertanb. 3d) fiube, je mehr id) bon ber SBett
felje, baff unfer Sanb Sorpge hat, bie unfere Zuneigung rechtfertigen,
unb menn anbere Sönber biet ©roffeS unb ©d)öneS enthatten, baS

unfere and) feinen guten Seit bon beibera hat.
Sietteid)t fdjreibe id) ®ir nod) einmat unb erphte ®ir bon hier,

bielleicht erjät)te id) ©ud) atteS münblid), benn id) tomme jebenfatlS
fdpetl mieber prüct, id.) habe baS ^»eirameh nad) Such alten.
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lebter Ausblick. Ich glaube, von Gravesend bis London habe ich
gewiß über tausend Schiffe gesehen. Man kommt an Gravesend, Margato,
Woolwich, Greenwich und an noch ein paar Orten vorüber. Es ist eine
Strecke von ungefähr 8 Stunden, aber es sieht so aus, als ob alles
zusammen nur eine Stadt und ein Hafen wäre Es ist nicht möglich mit
Worten einen hinlänglichen Begriff von dem Leben und der Großartigkeit

dieses Anblicks zu geben. Außer der unglaublichen Menge von
Handelsschiffen und Segelbooten begegneten wir noch etwa 30 bis 40
Dampfschiffen vollgepfropft von wohlgekleideten Leuten, die eine

Vergnügungsfahrt auf der Themse machten, sie riefen uns zu und schwenkten

die Hüte.
Mit dem Englischen geht es mir wie dem armen Herrn L. mit

dem Deutschen. Ich höre wohl zu, aber ich kann weder etwas
verstehen noch etwas darauf antworten. Und so hatte ich es lediglich der
Gefälligkeit einer meiner Mitreisenden zu verdanken, daß ich einen
Träger für mein Gepäck und einen Gasthof fand. Hier angelangt,
mußte ich meine Zuflucht zur Zeichensprache nehmen, eroberte aber auch
nicht viel damit, ein schlechtes Zimmer und ein schlechtes Mittagessen.

Meine Bekannten konnte ich heute nicht besuchen, weil es Sonntag
ist und die Engländer an diesem Tage durchaus keine fremden Besuche
annehmen. Somit wär ich auf meine eigene Person angewiesen, und
da ich mit keiner Seele sprechen konnte, wußte ich nichts Gescheiteres
anzufangen, als zu spazieren. Dies habe ich nun getan bis ich vor
Müdigkeit buchstäblich nicht mehr stehen konnte. Ich habe die ganze
City (d. h. das Geschäftsviertel von London), den St. James-Palast
und den St. James-Park, alle die verschiedenen Brücken, die St. Paul's
Kirche, Piccadilly n. s. w. durchwandert und durchstolpert. Welche Pracht,
welche Größe! Alles ist nach einem riesigen Maßstabe angelegt.

Da in England der Sonntag sehr streng gehalten wird, alle Wirtshäuser

und Kaffeehäuser geschlossen bleiben und kein Geräusch gemacht
werden darf, so gehen eine Menge Familien für den Tag auf ihre Landsitze

in der Nähe der Stadt. Ändere bleiben in ihren Häusern. Man
sagt mir, London sei ganz tot an einem Sonntag. Welch ein Tod!
Wenn unsere ganze Vaterstadt sich auf die Beine machen würde, so

käme es diesem Tod noch nicht gleich. Wie wird es erst morgen sein,
wenn alles zum Leben erwacht.

Ich muß nun aber bemerken, daß Du unrecht tätest, wenn Du
aus meinen Beschreibungen den Schluß ziehen wolltest, als hätte ich
hier oder irgendwo etwas gesunde», das mir besser gefiele als die
Schweiz, unser teures Vaterland. Ich finde, je mehr ich von der Welt
sehe, daß unser Land Vorzüge hat, die unsere Zuneigung rechtfertigen,
und wenn andere Länder viel Großes und Schönes enthalten, das
unsere auch seinen guten Teil von beiden: hat.

Vielleicht schreibe ich Dir noch einmal und erzähle Dir von hier,
vielleicht erzähle ich Euch alles mündlich, denn ich komme jedenfalls
schnell wieder zurück, ich habe das Heimweh nach Euch allen.
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®u Ijaft immer getoünfdjt, lange SSriefe gu erhalten. §ier tpft ®u
nun einen, ber gemtß nid)t turj ift. ©rinnere ®id) aber, baß man auf
Sriefe antworten muff, ©rüge mir bie tiefte SRutter unb ade baljeim.

®ein ®tcß tiebenber Stater.

^8rief&aße« ber "gfleôaRftott.
JUtna $ in gntutntettcu. 3b glaube Wobt, baß ®u alte

Shaft unb Qeit jufamntennebmen mufft, um ben SInforberungen ber Sbute
genügen p tonnen. 3ft eë bob leine Sîteinigteit, eine Ätaffe p überbringen

unb bann atë ^togfte mit ben Vetteren Schritt
p batten, ©tn Sdptweg bon bierjig SRinuten
®auer ift and) feine Sîteinigteit ; ba beißt eë bie
3eit reblib pfammennebmen, um allen Pflichten
genügen p tonnen. Scbicte inëtûnfttg bie tRätfet»
löfungen immerbin ein, auch Wenn ©u an beren
Stibtigteit fetber jweifetft, benn eë bleibt ®ir
bann ber SIerger erfpart p feben, baß ®u rib=
tige Sluflöfungen ohne SSerWenbung babeim b«ft
liegen taffen. Sltë eine SRarität ift eë p nennen,
baß ®u in ber Strbeitëfbute altem eine Sftaffe
bitbeft. Stn guten gortfcfjritten Wirb eë unter
biefen llmftänben nicht fehlen unb ®u tannft in
©rmangelung einer tonfurrierenben SRitfbüierin
mit ber Uftr Wetteifern. 3b hoffe, ®u ftabeft ©ib
Waftrenb ben gerien mit ©einen ®efbwiftern in

ben ©rbbeeren rebt erluftigen tonnen. ®rüße mir bie liebe SRamma, aub
®retli, tRofa, SRartba, ©rubeti unb ben Shonprin^en §anë.

|S«tçi»erife p in pafef. ®u baft ben Stebuë II unb baë
93ubftnbenrätfet rlbttg getöft. SBar ®ir ber 9ßreig»3tebug p fbwer? Stn»
banb ber Stuftöfung beê Sßreig » Sîebitë in Str. 4 war bie Sdjwierigteit nibt
mehr fo gar groß; ober. Wag meinft ®u je^t, ba bie Stuftöfung bor ®ir
tiegt? Set beftenë gegrüßt mit famt ben tieben ©einigen.

c^ffo §tf) in cbfifefbeat. ®u tjaft ®ib mit ben Stuflöfungen
tapfer gewehrt, Wie bie beutige Stummer ®ir geigert Wirb, ©ë ift eine bor»
treffliche Hebung, ben Stttaß ober ein ®efbibt3wert pr §anb p nehmen,
um ein bodbeinigeë Statfet unferem ©enfen gefügig p maben. So rafdj
bie Stegentage unter fotber Sopfarbeit aub entfbwfnben, fo ift eë bob feb^
bebauertib, baß bie „ffeuferien" nibt ihrem SBorttaut gemäß berWenbet
Werben tönnen. 3b hoffe mit ®ir auf batb eintreienbe beffere SBitterung
unb fenbe ®ir bergtidhe ®riiße.

Pitt« § in $>t. Ratten, ©eine Statfeïïôfungen auë Str. 4 Waren
ribttg unb aub bie Stätfet in Sîr. 5 baft ®u tabetloë getöft. ©ë bat mir
rebt leib getban, baß ib an jenem SJtittWob ®ib nnb ©eine lieben ®e»

fbwifter nibt habe bei mir begrüßen tönnen. ©ë gibt aber eben ©age, Wo
bie $eit f0 auëgetauft ift, baß eë mir nibt mögtib ift, iöefucfte p empfangen.
3b möbte ©ib beêtialb bitten, baran p benten, baß ber greitag ober Samë»
tag bie günftigen ©age finb, um einen Slufftieg auf bie igöbe p Wieberboten.
3np)ifben grüße ib baë liebe ®efbwifterîteeblatt anfë berjtibfte.

girtba §8 in pttott. ©ë freut mib P hören, baß ®u in Sipon
fo batb beimifb geworben unb in fo netter gamitie untergebrabt bift. ®aë
erleichtert baë Ôernen. 3b nahm bon bornberein an, baß ©eine liebe SRama

— 46 —

Du hast immer gewünschst lange Briefe zu erhalten. Hier hast Du
nun einen, der gewiß nicht kurz ist. Erinnere Dich aber, daß man auf
Briefe antworten muß. Grüße mir die liebe Mutter und alle daheim.

Dein Dich liebender Vater.

MrieMcrfien öer Weöaktion.
Anna S in Aümmenen. Ich glaube Wohl, daß Du alle

Kraft und Zeit zusammennehmen mußt, um den Anforderungen der Schule
genügen zu können. Ist es doch keine Kleinigkeit, eine Klasse zu überspringen

und dann als Jüngste mit den Aelteren Schritt
zu halten. Ein Schulweg von vierzig Minuten
Dauer ist auch keine Kleinigkeit; da heißt es die
Zeit redlich zusammennehmen, um allen Pflichten
genügen zu können. Schicke inskünftig die
Rätsellösungen immerhin ein. auch wenn Du an deren
Richtigkeit selber zweifelst, denn es bleibt Dir
dann der Aerger erspart zu sehen, daß Du richtige

Auflösungen ohne Verwendung daheim hast
liegen lassen. Als eine Rarität ist es zu nennen,
daß Du in der Arbeitsschule allein eine Klasse
bildest. An guten Fortschritten wird es unter
diesen Umständen nicht fehlen und Du kannst in
Ermangelung einer konkurrierenden Mitschülerin
mit der Uhr wetteifern. Ich hoffe, Du habest Dich
während den Ferien mit Deinen Geschwistern in

den Erdbeeren recht erlustigen können. Grüße mir die liebe Mamma, auch
Gretli, Rosa. Martha, Trudeli und den Kronprinzen Hans.

Marguerite A in Wasek. Du hast den Rebus II und das
Buchstabenrätsel richtig gelöst. War Dir der Preis-Rebus zu schwer?
Anhand der Auflösung des Preis-Rebus in Nr. 4 war die Schwierigkeit nicht
mehr so gar groß; oder, was meinst Du jetzt, da die Auflösung vor Dir
liegt? Sei bestens gegrüßt mit samt den lieben Deinigen.

Htto Sch in Köfeldeu. Du hast Dich mit den Auflösungen
tapfer gewehrt, wie die heutige Nummer Dir zeigen wird. Es ist eine
vortreffliche Uebung, den Atlaß oder ein Geschichtswerk zur Hand zu nehmen,
um ein bockbeiniges Rätsel unserem Denken gefügig zu machen. So rasch
die Regentage unter solcher Kopfarbeit auch entschwinden, so ist es doch sehr
bedauerlich, daß die „Heuferien" nicht ihrem Wortlaut gemäß verwendet
werden können. Ich hoffe mit Dir auf bald eintretende bessere Witterung
und sende Dir herzliche Grüße.

Mina A in St. Kalken. Deine Rätsellösungen aus Nr. 4 waren
richtig und auch die Rätsel in Nr. 5 hast Du tadellos gelöst. Es hat mir
recht leid gethan, daß ich an jenem Mittwoch Dich und Deine lieben
Geschwister nicht habe bei mir begrüßen können. Es gibt aber eben Tage, wo
die Zeit so ausgekauft ist, daß es mir nicht möglich ist. Besuche zu empfangen.
Ich möchte Dich deshalb bitten, daran zu denken, daß der Freitag oder Samstag

die günstigen Tage sind, um einen Aufstieg auf die Höhe zu wiederholen.
Inzwischen grüße ich das liebe Geschwisterkleeblatt aufs herzlichste.

Mrida W.... in Myon. Es freut mich zu hören, daß Du in Nyon
so bald heimisch geworden und in so netter Familie untergebracht bist. Das
erleichtert das Lernen. Ich nahm von vornherein an, daß Deine liebe Mama
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®tr baê 93uc(j, WelcfjeS ®u rebliäj mitberbient haft, auch junt Sejen fd^idert
Würbe. ©eine Sarte born ©hloff SRtjon ift wunberbar fcfjön, fie ift Wie em
©emälbe; ber ©ee mit bent jenfeittgen Ufer bort ben ©hneebergen fo buftig
betrönt — eirr feines ©timmungSbilb, bügelt jitm §erjen fpredjenb als
fonniger ©egenfaj; ju ber trüben, büfteren SSitterung biefer ©age, wo bie
fc^warjen iRebel über bie ©ädjer ftreiçhen, fo baf} man bor bem ©inwintern
ju fielen meint, ÜRimm herzlih« ©rüfje für ©ih unb bie lieben ©einigen.

gçiartÇa in ptiben. Sllfo in bie ©etunbarfâjule geht bie
„fteine ÏRartija" je|t nnb eine greffe sJDÎart^a Wirb fie unzweifelhaft gewor*
ben fein. Speuferien hättet Shr nun; WaS nüfsen biefe aber, Wenn ba§ §eu«
Wetter fid) beharrlich) nicht einfielt! Ober, feib Shi bom SSettergott mehr
begünftigt als Wir in ber Dftfdjweij? ®eine Südj'einzuht möchte ich wit
anfehen. 3iehfi Sit Sanbtjühner ober eine frembe 9taffe nach £>aben bie
Süden bie fdjlimmfte 3eit fh°n überftanben unb Wie fütterft ®u bie ïleinen
®inger? Sh Witt gelegentlich gerne hören, ob ®u mit ter ÜRahzuht ©lüc(
gehabt haft. 9Bte befinben fich ®eine lieben ©Itern unb ©efhwifier? ®ib
allen befte ®rüf;e unb fei auâ) he*3lih flO0tü|t.

gicrttub in peucfiâtef. ®eine Sluflöfung be§ $retS=3tebuS unb
beS zweiten SBuchftabenrätfelS ift rid)tig ; eS ift luftig, bafs ®u troff ber oielen
Aufgaben mit ber ©ä)Wierig!eit jum 3"' getommen bift. ©0 Wirb eS ®ir
auch mit ben SRätfeln in ÜRr. 5 ergehen, ich rechne WenigftenS barauf. ©eine
lieben ©rüfse erwibere ich artfê S3efte.

§8artha Jt in l?tüfi. 2Iuh ich freue mich reht barauf, ®iä)
unb ©eine lieben ©Itern nun biefeS 3aïw perfönliäj fennen lernen zu tönnen.
®a 3hr im Verlaufe ber Surzeit fo Wie fo ber ft. gaÏÏifhen ÏRetropole einen
SBefuch machen Werbet, fo ift nicht zu fürchten, baff ber 3afott Wieber miff*
günftig fein Werbe. ®u wittft aber baran benten, gelt, baff ich on beftimmte
Sage gebunben bin, an benen ich nicht abtommen tann. ©S mühte greitag
ober ©amStag fein unb. ih Würbe um borherige Anzeige bitten, um bie3eit
einteilen zu tönnen. ®u haft bie Söfung beS 9ßreiS=5RebuS geahnt unb bie
übrigen Stätfel richtig aufgelöft, Wie e§ nicht anberS zu erwarten War. ©rüfje
mir ®eine lieben ©Itern unb fei felbft herzlich gegeüfjt.

gfriba in fPufis. ©S ftanb nicht ZK erwarten, bah ®u ben
ißrei3=Dtebu3 löfen tönnteft; benn ber ift für bie älteren Sorrefponbentdjen
beftimmt. sÄu3 ber Sluflöfung beë SRebuS II in ber heutigen fRummer tannft
®u burh SSergleiche erfehen, Wie bie Sluflöfung biefer 3lrt bon IRätfel an bie
§anb genommen Werben muff. ®aS iBuhftabenrätfel haft ®u richtig gelöft.
SluS ©einer ©rzäljlung über bie Srantheit unb ben ©ob ©eines lieben @d)Wefter=
henS tann ih fo reht erfehen, WaS für ein harter ©hlag bieS für ©eine lieben
©Itern fein muffte. sIRan tann nicht begreifen, baff bie ärztliche Sunft nidjt
ein SRittet foKte ftnben tonnen %ax fRettung eineS fo jungen unb fonft fo
burhauS aefunben SebenS. Ohne eine ©räne, ohne eine»Slage, mit ber frölj»
lihen ülufforberung an bie liebe SRama zn Iahen, -Weil fie felbft ja auch
Iahe — fo ftirbt eine tleine £>elbin, bie man wahrlich niht bergeffen
tann. 3h baute ®ir für ©einen lieben ©rief unb fenbe ®ir unb ©einen
lieben ©Itern befte ©rüfje.

^reis-JSaflfetträtfer.
©eile bie Summe bon neununbneunzig SSRillionen, neunljunbert unb

neununbneunzig ©aufenb unb neunljunbert unb neununbneunzig in zwei
©eile, in Weihen zufantmen bie 3ahl«i : 1, ö, 5, 1, 2, 4, 6 unb 8 zweimal
bortommen. X,
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Dir das Buch, welches Du redlich mitverdient hast, auch zum Lesen schicken

würde. Deine Karte vom Schloß Nhon ist wunderbar schön, sie ist wie ein
Gemälde; der See mit dem jenseitigen Ufer von den Schneebergen so duftig
bekrönt — ein feines Stimmungsbild, doppelt zum Herzen sprechend als
sonniger Gegensatz zu der trüben, düsteren Witterung dieser Tage, wo die
schwarzen Nebel über die Dächer streichen, so daß man vor dem Einwintern
zu stehen meint. Nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben Deinigen.

Martha W in Wydeu. Also in die Sekundärschule geht die
„kleine Martha" jetzt und eine große Martha wird sie unzweifelhaft geworden

sein. Heuferien hättet Ihr nun; was nützen diese aber, wenn das
Heuwetter sich beharrlich nicht einstellt? Oder, seid Ihr vom Wettergott mehr
begünstigt als wir in der Ostschweiz? Deine Küchleinzucht möchte ich mit
ansehen. Ziehst Du Landhühner oder eine fremde Rasse nach? Haben die
Kücken die schlimmste Zeit schon überstanden und wie fütterst Du die kleinen
Dinger? Ich will gelegentlich gerne hören, ob Du mit ker Nachzucht Glück
gehabt hast. Wie befinden sich Deine lieben Eltern und Geschwister? Gib
allen beste Grüße und sei auch Du herzlich gegrüßt.

Kcrtrud Z in Aeuchâtel. Deine Auflösung des Preis-Rebus und
des zweiten Buchstabenrätsels ist richtig; es ist lustig, daß Du trotz der vielen
Aufgaben mit der Schwierigkeit zum Ziel gekommen bist. So wird es Dir
auch mit den Rätseln in Nr. S ergehen, ich rechne wenigstens darauf. Deine
lieben Grüße erwidere ich aufs Beste.

Martha Z in Itüti. Auch ich freue mich recht darauf. Dich
und Deine lieben Eltern nun dieses Jahr persönlich kennen lernen zu können.
Da Ihr im Verlaufe der Kurzeit so wie so der st. gallischen Metropole einen
Besuch machen werdet, so ist nicht zu fürchten, daß der Zufall wieder
mißgünstig sein werde. Du willst aber daran denken, gelt, daß ich an bestimmte
Tage gebunden bin, an denen ich nicht abkommen kann. Es müßte Freitag
oder Samstag sein und ich würde um vorherige Anzeige bitten, um die Zeit
einteilen zu können. Du hast die Lösung des Preis-Rebus geahnt und die
übrigen Rätsel richtig ausgelöst, wie es nicht anders zu erwarten war. Grüße
mir Deine lieben Eltern und sei selbst herzlich gegrüßt.

Iirida M in Hhusts. Es stand nicht zu erwarten, daß Du den
Preis-Rebus lösen könntest; denn der ist für die älteren Korrespondentchen
bestimmt. Aus der Auflösung des Rebus II in der heutigen Nummer kannst
Du durch Vergleiche ersehen, wie die Auflösung dieser Art von Rätsel an die
Hand genommen werden muß. Das Buchstabenrätsel hast Du richtig gelöst.
Aus Deiner Erzählung über die Krankheit und den Tod Deines lieben Schwesterchens

kann ich so recht ersehen, was für ein harter Schlag dies für Deine lieben
Eltern sein mußte. Man kann nicht begreifen, daß die ärztliche Kunst nicht
ein Mittel sollte finden können zur Rettung eines so jungen und sonst so

durchaus gesunden Lebens. Ohne eine Träne, ohne eine-Klage, mit der
fröhlichen Aufforderung an die liebe Mama zu lachen, weil sie selbst ja auch
lache — so stirbt eine kleine Heldin, die man wahrlich nicht vergessen
kann. Ich danke Dir für Deinen lieben Brief und sende Dir und Deinen
lieben Eltern beste Grüße.

Wreis-Zaytenrätser.
Teile die Summe von neunundneunzig Millionen, neunhundert und

neunundneunzig Tausend und neunhundert und neunundneunzig in zwei
Teile, in welchen zusammen die Zahlen: 1, ö, S, I, 2, 4, 6 und 8 zweimal
vorkommen. X.
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ItfCBetuctifet.
®em ©inert gefällt eg, nach reichlichem ®rei
Slnt SIbenb ju Ipattfe 31t bleiben
Unb bort fiep behagtid) mit ©ing unb gwei
®ie müßige 3eü bertreiben.

©in Ütnberer mnnbert cmt liebfien allein
Seim filbernen Sottraonbglanje
!3n gehobener Stimmung burcb gelb unb §nin
Unb nennt eg begeiftert: baë ©anje. L Z.

3ebeë ®ing hat eg — aber ich nicht. ftetitj stem.

"gNeis-^latfef.
Stell' bie jweite bor bie erfte
Dber bie erfte Bor bie ghoeite,

3mnter tommt ein greulicher 2J?enfch heraug.
£ieg fie beibe bon hinten nach born,
Sft'g ein Sögel, beffen Stuf
®ir oft greulich tönt um'g £>nug. B. H.

^teis-^iffienräffer.
Sift bu 3tbei=6inë, fo mufft bu bid) bequemen,
®id), Wie im 3>bei eg Sraud) ift, ju benehmen.
Sermagft bu nid)t, bicb) frentber Slrt ju fttgen,
äRufst bu alg ©ing bid) mit ®ing»3wei begnügen. g. seo.

^ifßctttätfef fttr btV ^feinen.
©ing freffen 3iege, Sßferb unb ®uh
ÜJiit fichtlichem Rehagen;
®rei«3wei Wirb trauerboH jur 3îut)'
3ng tiiljle ®rab getragen.

®ag ©anje ift gemein unb fä)led)t
Unb nieb'ren Seelen eigen;
®rum hafjt ein ebler SDïenfd) mit Siecht
®ie Schürten, bie eg jeigen.

Jlttfföfuttö bet ttt ilt. 5:
1. H5reië»3îebug: $d) fuhr int Sßofiwagen burd) bag ©ngabin.
2. „ „ ©eteilter Schmers ift halber Schmerj.

©eteilte grettb' ift bofofrett grettb'.

Suchfi abenrätf el: il)tt, in, 3nn.

Mebaïtioit ttttb Berfas: gvau SItfe ^otteager in ®t. ©alten.
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Silbenrätsel.
Dem Einen gefällt es, nach reichlichem Drei
Am Abend zu Hause zu bleiben
Und dort sich behaglich mit Eins und Zwei
Die müßige Zeit zu vertreiben.

Ein Anderer wandert am liebsten allein
Beim silbernen Vollmondglanze
In gehobener Stimmung durch Feld und Hain
Und nennt es begeistert: das Ganze. U A,

Scherz-Mätsel.
Jedes Ding hat es — aber ich nicht, N-ny Diem,

Areis-Wätsel.
Stell' die zweite vor die erste
Oder die erste vor die zweite,
Immer kommt ein greulicher Mensch heraus.
Lies sie beide von hinten nach vorn,
Ist's ein Vogel, dessen Ruf
Dir oft greulich tönt um's Haus. L, U,

I'reis-Silbenrätsel.
Bist du Zwei-Eins, so mußt du dich bequemen.
Dich, wie im Zwei es Brauch ist, zu benehmen.
Vermagst du nicht, dich fremder Art zu fügen,
Mußt du als Eins dich mit Eins-Zwei begnüge». C, Leo,

Silbenrätsel für di'e Kleinen.
Eins fressen Ziege, Pferd und Kuh
Mit sichtlichem Äehagen;
Drei-Zwei wird trauervoll zur Ruh'
Ins kühle Grab gelragen.

Das Ganze ist gemein und schlecht
Und nied'ren Seelen eigen;
Drum haßt ein edler Mensch mit Recht
Die Schurken, die es zeigen.

Auflösung der Wätsel in Ar. 5:
1. Preis-Rebus: Ich suhr im Postwagen durch das Engadin,
2, „ „ Geteilter Schmerz ist halber Schmerz.

Geteilte Freud' ist doppelt Freud',

Buchstabenrätsel: ihn, in, Inn,

Redaltton und Verlag: Frau Elise Honegger in St, Gallen.
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